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Hallo, ist da jemand? 
 

Ich habe Angst. Es ist mir unheimlich.  
Ich kann Viren nicht sehen. Aber sie bedrohen mich. 
Meine Gesundheit könnte in Gefahr geraten, mög-
licherweise sogar mein Leben. 
Ich höre von Hamsterkäufen, Absagen von Veranstal-
tungen, Menschen in Quarantäne. Ich weiß nicht, 
wie es mir gehen würde in der Isolation.  
Es hat mich bisher wenig berührt, wenn Menschen in 
fernen Ländern bedroht werden und sterben. Aber 
nun ist die Corona-Seuche bei uns, ganz real.  
Was ist, wenn es mich erwischt? 
Ich verzichte auf Händeschütteln, huste artig in die 
Ellenborgenbeuge. Ich wasche mir jedes Mal die 
Hände, wenn ich nach Hause komme. Vor dem Essen 
und Kochen wasche ich mir die Hände besonders in-
tensiv.  
Reicht das? 
Ich fühle mich so unsicher, einem blinden Schicksal 
ausgeliefert. Wer schützt mich? Wer hält mich? 
Ich staune, dass Menschen zu allen Zeiten mit realen 
Gefahren lebten. Vor rund 3000 Jahren formulierte 
ein Mensch*, der sich mit dem Gott der Bibel ver-
bunden fühlte:   
 



Wer unter dem Schutz des Höchsten wohnt, 

der kann bei ihm, dem Allmächtigen, Ruhe finden. 

Auch ich sage zu Gott, dem HERRN: 

»Du schenkst mir Zuflucht wie eine sichere Burg! 

Mein Gott, dir gehört mein ganzes Vertrauen!« 

Er bewahrt dich vor versteckten Gefahren 

und hält jede tödliche Krankheit von dir fern. 

Wie ein Vogel seine Flügel  

über die Jungen schützend ausbreitet, 

so wird er auch dich stets behüten und dir nahe sein. 

Seine Treue umgibt dich wie ein starker Schild. 

Du brauchst keine Angst zu haben  

vor den Gefahren der Nacht 

oder den heimtückischen Angriffen bei Tag. 

Selbst wenn die Pest im Dunkeln zuschlägt 

und am hellen Tag das Fieber wütet, 

musst du dich doch nicht fürchten. 
 

Diese Geborgenheit wünsche ich mir auch.  
Gott, ich bin mir nicht sicher, ob es dich gibt. Aber 
wenn es dich gibt, dann mache mich ruhig durch die 
tröstende Nähe deines Sohnes Jesus Christus.  
 
Die Bibel, Psalm 91*       
nach der Übersetzung „Hoffnung für alle“   
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